Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs⸗ 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 
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Velhandlungen 


Dr. Rauſcher und Jaleski unterzeichnen das Holzabkommen — Während der Verhandlungen fallen die Kampfzölle 
fort — Verhandlungsaufnahme am Freitag in Warſchau 


Jugbflawiſch-gulgariſche Epannang 


Belgrader Umſturzabſichten in Bulgarten? 
Sofia, im November. 

Es ſcheinen ſich die Anzeichen dafür zu mehren, daß die jugo⸗ 
flawiſch⸗bulgari chen Beziehungen nunmehr eine entſcher⸗ 
dende Beſſerung oder Vorſcklechterung zu gewärligen haben. 
Nach außen hin geſtützt durch die Freundſchaft mit Frankreich, die 
ſich wach dem Halten! ch⸗albaniſchen Bündnisvertrag nur verſtär⸗ 
ken konnte, treibt Belgrad das Mazedonjerproblem, ſo⸗ 
weit man es mit der bulgarichen Regierung in Verbindung 
bringt, auf die Spitze. Hier iſt das Gerücht in Umlauf, daß der 
jugoſlawiſche Geſandte in Sofia. Neſchirſch, der gegenwärtig zur 
Ber ichterſtattung in Belgrad weilt, nur dazu nach Sefta zurück⸗ 
kehren werde, um ſich zu verab'chieden. Wenn auch eine Abbe⸗ 
ruſung Neſchinch abgeſtritten wird, jo muß doch daran er⸗ 
innert werden, daß Neſchitſch ſein Verbleiben in Sofa davon ab- 
hängig gemacht hat und macht er feiner Idee der üdſlawichen 
Verſtändigung und Annäherung dienen känne. Ihm bleibt der 
Rücktritt zur Verſügung. Wenn er Sofia alſo verlaſſen ſollte, 
wie die Gerüchte beſagen, jo müßte darin ein Beweis dafür ge- 
ehen werden daß Neſchitich jetzt in Belgrad die Ueberzeugung 
gewonnen hat, ſeine Regierung beabſichligte für die Folge gegen⸗ 
über Bulgarien eine andere Politik. Durch einen beſſeren Ver⸗ 
treter der balkanflawiſchen Verſtändiaungspolitik könnte Neſchilch 
kaum cr etzt werden. In Sofia wundert man ſich auch über die 
zweideutige, auffallend kalte Sprache, die Jugoflawiens Außen⸗ 
min ſter neuerdings gegenüber Bulgarien führt und die die 
Ankünd'aung weiterer charfer Maßnahmen gegen Bulaarien eins 
schließt. falls die mazedoniſche Bewegung ſich auch künftig noch 
tor ror'ſtiſche: Akte bediene und von der bulgariſchen Regierung 
nicht endgültig unterbunden werde. 

Wenn noch dieſer Tage ein an bie'er Angelegenheit inter- 
eſſierter Diplomat erklären konnte, Bulgarien fühle ſich im jugo⸗ 
flawich⸗ilalieniſchen Ringen als am Scheidewege angelangt. jo 
kann von Belgrad ebenianut geſagt werden daß dot über Bul⸗ 
garien noch keine klare Aeußerung gefallen it. Man erklärt 
nickt, ob man die bulgariſche Regierung trotz ihrer Anſtrengungen 
der Mictäterſchaft an den mazedoniſchen Attentaten anklagen 
will, eder ob man ſich endlich zu der Anerkennung aufrafft. daß 
Bulgarien im Intereſſe der guten Beziehungen das Menſchen⸗ 
möglächſte tut. 

= 

Die Vertragsab'chlüſſe von Paris und Tirana haben tom 
auch die bulgariſche Frage in bisher noch ungeklärter Weile 
in den Vordergrund geſchoben. zumal der Pariſer Vertrag von der 


anfänglichen Faſſung 1926, als man Italien hinzuziehen wollte. 


welentlich abweicht. Deshalb verhehlt man ſich in Belgrad. wie 


uns hierzu von anderer Seite mitgeteilt wird. nicht, daß ſich 


auf dem Balkan in der nächſten Zeit ganz neue Kräfte ⸗ 
gruppierungen ergeben müßten. Man iſt ſich im klaren 
darüber, daß man durch den Vertragsabchluß mit Frankreich die 
bisherige Grundlinie der Konzentrierung auf die Balkanfragen 
und die Fernhaltung von der Politik und dem Einfluß der Groß⸗ 
mächte preisgegeben hat. Bezüglich des weiteren Programms 
heißt es nach verbürgten Informationen, daß nunmehr die 
jugoflawiſche Irredentabewegung im adriati⸗ 
ſchen Küſtenlande angefacht und daß die Jugo⸗ 
ſlawien lebenden Emigranten der Stambolijs- 
ki⸗ Richtung in ihren Bemühungen unterſtützr 
werden ſollen, in Bulgarien wieder zur Macht 
zu kommen. Man müſſe ohnedies ſtark damit recknen, da 
Italien auf den franzöficch⸗jugoflawiſchen Vertrag mit einem 
ttalieniſch⸗bulgariſchen Bündnis antworten werde. Dagegen müſſe 
man ſich ſchon jetzt durch die Anwendung erprobter Balkanmetho⸗ 
den wenden und den Sturz der bulgariichen Regierung und ihre 
Ersetzung durch ein Regime der Stambolijski Richtung bewirken, 
welch letztere ſicherlich dann den engen Anichluß an Jugoſlawien 
vepflamieren werde. In der Tat kämpft in Bulgarien ſelbſt der 
dalien freundliche Einfluß mit dem franzeſenfveundlicken, wobei 
der erſtere jeinen Vertreier im Finanzminiſter Moloff hat, letzte⸗ 
rer in dem gegenwärtigen Außenminiſter Buroff. Der Finanz⸗ 
miniſter Moloff iſt durch ſeine Beziehungen zu Italien bekannt 
und foll ſich außererdenklich auch um cine bulgariſch⸗italieniſche 
Heirat bemüht haben, jo man ſchreibt ihm die größeren Erfolge 
hierbei zu. Italien ſelbſt läßt keinen Zweifel darüber, daß es 
Buroff als Außenminiſter begrüßen würde. Ob Moloff in bier 
ſem Meinungskampf obfiegen wird, erklärt man uns, wird vor⸗ 
nehmlich von dem Ausgang der z. Zt. in Sofia laufenden Ver⸗ 
handlungen über eine Völkerbundsanleihe von 10 Millionen 
Pfund Sterling abhängen. Moloff äußerte ih, daß er in vieſer 
Angelegenheit die Anterſtützung Englands für Bulgarien geſichert 
babe. Derweilen erhöhen die Mazedonjer ihre Tätigkeit mit ita⸗ 
Heniiher Hilfe gegen die jugoſlawiſchen Vergewaltigungen! 


| 


Warſcha u. Mittwoch Mittag iſt in Warſchau das deutſch⸗ 
polniſche Holzabkoemmen unterzeichnet worden, durch das von 
volniſcher Seite die Befreiung von der Erhohung der Ab⸗ 
gabe bei der Ausfuhr von Rundholz aus Polen gewährt worden 
iſt. Als Kompenſatfon wurde von deutſcher Seite ein Kontingent 
auf die Emfuhr polniſchen Schnitiholzes in Höhe von 100 699 
Kubikmeter monatlich gewährt. Das Abkommen tritt aus tech⸗ 
niſchen Gründen erſt am 5. Dezember in Kraft. 

Das Holzabkommen iſt begle tet von einem Tarifab⸗ 
kommen. durch das einerſeits eine gewiſſe Gleicktätigkeit der 
Holztarife auf der deutſchen und palniſchen Eiſenbahn geſichert 
werden ſoll, andererſeits eine entſprechende Relation in den Ta⸗ 
eifen für Rundholz und Schnittholz gewährle ſtet wird. Auf 
dieſe Weiſe je verhendert werden, daß durch eine etwaige un⸗ 
gle cchmäßige Erhöhung der Tarife für Nundholz und Schnitt⸗ 
holz der Charakter des Abkommens verändert werden könnte. 
Des weiteren iſt ein Abkommen über die Gewährung gewiſſer 
Warenkontingente (Automobile, chem. Röhren, Uhren, Fahr⸗ 
räder uſw.) getrofſen worden, deſſen genaue Zahlen ebenfalls 
Ion feſtſtehen, aber noch nicht bekanntgegeben worden find. 


Die Auſſen verlaſſen 


Schließlich iſt in bezug auf die polniſchen Marimalzölle bei den 
Verhandlungen ein Uebereinkommen erzielt worden. Es wur⸗ 
den die notwendigen Vorausſetzungen geſchaffen, um das In⸗ 
Irafineten dieſer Zölle während der Dauer der Verhandlungen 
zu vermindern. 

Wie ferner mitgeteilt wird, wird der Leiter der deuſchen 
Handelsrertragsdelepatlon Dr. Hermes am Freitag, den 2. 
Dezember in Warſchau eintreffen und nachmittag die erſte Be⸗ 
Hasen mit dem Leiter der polniſchen Delegation, Twardows ki. 
haben. 

Wichtiger als Deje Nebenabkommen iſt die Tatſache, 
daß die polniſchen Stellen gleichzeitig formell anerkannt 
haben, daß in den letzten Verhandlungen jetzt die Vorans⸗ 
ſezungen dafür geſchaffen ſeien, daß die polniſchen Maxi⸗ 
malzollverorbnung auf deutſche Waren während der 
Dauer der we teren Verhandlungen nicht angewandt wird. 
Kommt der jetzt weiterhin zunächſt in Ausſicht genommene 
Teilvertrag zuſtande, jo bleibt die Anwendung der Maxi⸗ 
malzölle dementsprechend ein für allemal aus geſchloſſen. 


Keine Teilnahme am Sicherheitspakt 


Genf. In der vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion gab 
auch der ruſſiſche Delegationsführer Litwin ow die Er⸗ 
klärung ab, daß ſeine Regierung ſich am Sicherheitsaus⸗ 
ſchuß des Völkerbundes nicht beteiligen könne. weil fie 
nicht im Völkerbund ſei. Litwinow erklärte, daß nach der Auf 
faſſung der ruſſiſchen Delegat on der Sicherhektsausſchuß nur ger 
eignet fei, die Aufmerkſamkeit von dem Grundprobſem der Ab⸗ 
rüſtung abzulenken. Nach wie vor ſtehe Sowjetrußland auf dem 
Standpunkt, daß nur die ſofortige und völlige Abrüſtung die eins 
zige Garantie für den Weltfrieden ſei. Den Arbeiten der Si⸗ 
cherße'tskemmiſſſon werde die Sowjetunion ihre volle Aufmerk⸗ 
ſamkeit ſchenken. 

Die vorbereitende Abrüſtungskommiſſion nahm ſodann den 
Antran ihres Präſidenten an, nach dem die Sowjetunfon einen 
Beobachter in den Sicherheitsausſchuß entſenden könne. 


Abreue der Rufien aus Genf 
ßpäefflens am Sonnabend 2 
Berlin. Nach einer Meldung des „Vorwärts“ aus Genf 
werd die ruſſiſche Abrüſlungsdelegation am Freitag abend, 
ſpäteſtens am Sonnabend, Genf wieder verlaſſen. 
Genf im Zeichen der Ruſſen 
Genf. Von gulinformierter Seite werden zu der Behand⸗ 
lung der ſowjetruſſiſchen Anträge in der vorbereitenden Ab⸗ 


rüſtungskommiſſion folgende Mitteilungen gemacht: Einige Zeit 
vor der Eröffnung der Tagung war zwiſchen den alliierten 
Regierungen und dem Präſidium der Abrüſtungskommiſſion eine 
Verſtändig ung erzielt worden, in der Abrüſtungsbommif⸗ 
ſion eine ſachliche Diskuſſ'on der ſowjetruſſiſchen Anträge jetzt 
zu vermeidem. um die gegenwärtige Seſſion der Abrüſtungszom⸗ 
million unter allen Umſtänden noch vor dem Beginn des Völ⸗ 
kerbundsrates zum Abſchluß zu bringen. Man benbbſichtigt 
hierdurch, der ſowiet⸗ruſſiſchen Delegation die Möglichkeit zu 
nohmen, unter dem Hinweis auf die Teilnahme an der Ab⸗ 
rüſtungskommiſſion gleichzeitig während der Tagung des Völ⸗ 
kerbundsrares in Genf zu bleiben und hierdurch auf die bes 
vorſtehenden Verhandlungen über die Regelung des polniſch⸗ 
litauiſchen Streitfalles einwirken zu können. Da die 
Abrüſtungskommiſſion aller Vorausſicht nach ſpäteſtens am 
Sonnabend ihre Tagung abihlichen wird, dürfte für die ſow⸗ 
jetruſſiſche Delegation keine Veranlaſſung vorliegen, ihren 
Aufem halt in Genf noch bis Montag oder noch weiter auszu⸗ 
dehnen. Sollte fie dies jedoch dennoch tun, jo würde allgemein 
der Eindruck entſtehen, daß die ſowjetruſſiſche Delegation nach 
Genf cekommem iſt, nicht lediglich zur Teilnahme an der Tagung 
der Abrüſtungskommiſſion, ſondern auch um weitgehende 
politiſche Ziele zu verfolgen. 


Die ruffiichen Delegierken zur Abrüſiu gsfonferenz 


Litwinoff, Beigeordneter des Volkskommiſſars für auswärtige 
Angelegenheiten. 


Lunatſcharski, Volksklommiſſar für Volksaufklärung. 


— — 


Reiten Rifudsfis nach London u. Rom? 

Warſchau. Das Abendblatt „ABC“ verzeichnet das Ges 
rücht, ß ſich Marſchall Pilſudski nach der Beendigung der 
Tagung des Völkerbundsrats von Genf nach London begeben 
wird. Angeblich ſei noch eine Reiſe Piludstis nach Rom in 
Ausſicht genommen. 


Salesti reift Donnerskag nach Genf 
Warſchau. Donnerstag wird der polniſche Außen⸗ 
miniſter Zaleski von hier nach Genf abreiſen. In ſeiner 
Begleitung befinden ſich der Chef der Oſtabteilung im pol⸗ 
niſchen Außenminiſterium Holowko, der die Wilnafrage 
bearbeitet, ſow'e die Min ſterialräte Tarnowski, Ar⸗ 
ciszewski und Szumlakowski. 


Die Regierung rüſte zur Wahltampagne 

Im Zuſammenhange mit den bevorſtehenden Wablen in 
Seim und Senat wird in Warſchau hartnäckig das Gerücht 
verbreitet, daß die Reglerung die Abſicht habe, die Leite ng 
der Wahlbüros Offizieren anzuvertrauen. Nach der „Ga: 
zeta Poranna Warszawska“ rüſte die Regierung bereits mit 
aller Energie zur Wahlkampagne. So werde beab⸗ 
ſichtigt, ein beſonderes Preſſebüro zur Propaganda für die 
Regierung zu gründen. An die Spitze dieſes Propaganda⸗ 
büros. das die geſamte Preſſe bedienen würde, ſoll Oberit 
Sierzynski berufen werden. Als ſein Vertreter ſoll Kapitän 
Reichman ernannt werden. 


Litauen will niemals auf Wilna verzichten 

Berlin. Wie die Abendblätter aus Kowno berichten, fand 
bei Smetona ein Miniſterrat ſtatt. Einſtimmig wurde be⸗ 
ſchloſſen, unter keinen Umſtänden auf Wilna zu ven 
zichten und vor Rückgabe Wilnas keine normalen 
Beziehungen mit Polen aufzunehmen. 


Kowno. Wie der Sonderberichterſtatter der Telegraphen⸗ 
union berichtet, hat die politiſche Lage in Kowno bisher keine 
Aenderung erfahren. Man glaubt nicht, daß vor den Genfer 
Verhandlungen noch ein Verſuch zur Kabinertsumbildung unter⸗ 
nommen werden wird. Keinesfalls dürfen derartige Schritte 
erneut ven den Oppolitionsparteien ausgehen. Die litauiſche 
Delegation in Genf iſt bisher noch nicht endgültig zuſammenge⸗ 
ſtellt worden. 


Deutſchenhetze in der belgiichen Kammer 

Vrüſſel. In der belgiſchen Kammer wurde am Mitt⸗ 
woch die Debatte nach der Regierungserklärung fortgeſetzt. 
Der frühere Miniſterpräſident Carton de Wiart wies 
auf die Notwendigkeit hin, die belgiſchen Oſtgren⸗ 
zen gegenüber Deutſchland noch weiter zu befeſtigen. 
Auch der ehemalige Kriegsminiſter de Veze ſprach wieder 
von einer deutſchen Gefahr. 


Das Memeldireftorium vor der Bildung 


Memel. Nach einer Meldung des „Memeler Boten“ ſoll 
die Bildung des Memelländiſchen Landesdirektoriums unmit⸗ 
telbar vor dem Abſchluß ſtehen. Die Namen der Mit⸗ 
glieder des neuen Direktoriums ſollen am Don⸗ 
rerstag veröffentlicht werden. Die Bildung des Direkto⸗ 
riums iſt jedoch erſt zuſtande gekommen, nachdem die me⸗ 
melländiſchen Mehrheitsparteien ſich mit einem neuen Rom: 
promiß einverſtanden erklärt haben, das den Litauern, trotz⸗ 
dem ſie von 29 Sitzen nur 4 im Landtag innehaben einen 
der Direktorenpoſten zugeſteht. 


Der Führer der litauiſchen Emigranken 
in Genf 

Kowno. Wie der Sonderberichterſtatter der Telegraphen⸗ 
Union erfährt, iſt der Führer der litauiſchen Emigranten in 
Wilna, Pletſchkaitis, nach Genf abgereiſt, wo er ſich 
während der Genfer Verhandlungen aufhalten wird. Auch der 
Führer der chriſtlichen Demokraten, Dr. Biſtras, ſoll am 
Dienstag abend über Königsberg nach Genf gefahren ſein. 
Oberſt Petrulis hatte belanntlich erklärt, daß er von Biſtras 
veranlaßt worden war, den Staatspräſidenten zur Annahme der 
Forderungen der Oppoſition aufzufordern. Biſtras veift ſelbſt⸗ 
verſtändlich nur als Privatperſon nach Genf. 
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39. Fortſetzung. 
Sie mußte wieder kommen wie einſt, ſein Haus als 
das ihre betrachten, bei ihm Erſatz für den Bruder ſuchen 


Er war es Hans Werner ſchuldig, ſie darum zu bitten. 
Und während er ſich in Gedanken die Worte zurechtlegte, 
mit denen er auch ſeine Frau von dieſer Notwendigkeit 
überzeugen wollte, glaubte er ſchließlich ſelbſt, nur eine 
Pflicht damit zu erfüllen. Je feſter der Entſchluß in ihm 
reifte, defto ruhiger wurde er. Zuletzt lächelte er ſogar. 
Sein Vorhaben kam ihm natürlich und ſelbſtverſtändlich 
vox, und doch hatte er Stunden gebraucht, um es vor ſich 
ſelbſt zu rechtfertigen. 


Hilde ſaß bei ihrem Morgenkaffee. Da brachte ihr das 
Dienſtmädchen einen Brief Nur einen flüchtigen Blick 
warf ſie darauf, und ihre Hand preßte ſich auf das hoch⸗ 
ſchlagende Herz. Was dieſer Brief enthielt, entſchied nicht 
nur über ihr ferneres Bleiben in Berlin, jondern über ihr 
Leben, ihre Ziele. Minutenlang zögerte ſie, ihn zu öſſnen 

Endlich machte ſie dem Schwanken ein Ende; ſie wollte 
nicht feige die Entſcheidung hinausſchieben. Mit zittern⸗ 
den Händen ſchnitt fie den Umſchlag auf und entfaltete 
das Blatt. Vor ihren Augen flimmerte es — ſie las und 
konnte den Sinn zuerſt nicht faſſen griff nur einzelne 
Worte heraus, ſtarrte darauf nieder wie gebannt und be⸗ 
griff endlich. 

Da ſe rie fie leiſe auf. Tränen traten in ihre Augen 
ze verdunkelten ihr den Blick, aber trotzdem las ſie wieder 
wieder: 

„Sehr geehrtes, gnädiges Fräulein! 

Es freut uns Ihnen mitteilen zu konnen daß wir 
gern bereit ſind. Ihre tief durchdachte Novelle „Wolken“ 
zam Abdtuck für unjere Zeitſchrift zu erwerben und fragen 
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Briand an 


kufolini und Litwinow 


Frankreichs Friedenspolitik 


Paris. In der Mittwochſttzung der Kammerberatun⸗ 
gen über den Auswärtigen Etat ging Briand in einer 
längeren Erklärung auf die außenpolitiiche Lage ein. Ein⸗ 
leilend erkannte Brand an, daß die gegenwärtige Lage einige 
Befürchtungen rechtfertigte, aber andererſeits Frankreich zur 


Fortſetzung der Politik der Organiſierung des Frieben⸗ 
veranlaſſen muſſe. Die letzten neun Jahre hätten bereits große 


Fortſchritte der Friedenspolitik gezeitigt Briand erinnerte da⸗ 
ran, daß der Völkerbund bereits 


mehrere ſchwierige Konflikte aus der Welt geſchafft habe. 


Wohl Ttändeh nech ernſtere Probleme auf der Tagesordaung zu 
Genf. Doch ohne den Völkerbund könnten 
aus mehreren dieſer Probleme Kriege entſtehen. 
Ven großer Bedeutung ſei es, daß die Völker bereit ſeien, 
bei Konfliklen an ein cherites Gericht zu appellieren. Zur fran⸗ 
zöſiſchen Rüſtungspolitik übergehend, wies Band darauf hin, 
daß die franzöſiſche Kriegsflette im Jahre 1914 über 882 500 
to. verfügt habe, während fie heute nur noch über 456 000 to. 
verfüge. Das franzöſiſche Landheer habe 1924 einen Mann chafts⸗ 
befand von 990000 Mann beſeſſen. 1925 teien es nut noch 
675 000 Mann geweſen. Frankreichs Abrüſtungspolitik könne man 
keine Vorwürfe machen. 
Frankreich ſei zu weiterer Abrüſtung bereit, 

wenn feine Sicherheit gewährleiſtet ſei. Wenn man in Genf von 
Frankreich verlange, auf jede militäriſche Macht zu verzichten, 
dann milſſe man die Frage Stellen, wer gebe Frankreich die 
Garantie, daß die anderen gleichfalls abruſten. An den ruſſiſchen 
Manövern der letzten Monate ſeien 700000 Mann beteiligt ge» 
weſen. Ohne fh zu ſchämen, laſſe man dieſe bei jeder Gelegen⸗ 
heit aufmarſchieren. Briand fuhr wörtlich fort: 

Wenn Rußland ſeine Vorſichtsmaßnahmen macht, warum 
ſollen wir ſchuldig fein, die unteren zu machen. Wenn man der 
angekündigten Aufforderung Folge leiſten würde, würden die 
aufrichtig friedlichen Nationen als erſte ihre Waffen wegwerfen. 
Aber die anderen? Es iſt eine Notwendigkeit, daß eine enge 

Verbindung zwiſchen Sicherheit und Abrüſtung beſteht. 


Die Regierung it Anhängerin der Polilik von Genf und des 
Friedens. England, unfer Freund, mit dem Frankreich mit gan⸗ 
zem Herzen verbunden iſt, iſt beſt:obt, die Bemühungen zum 
Triumph zu führen, die ſeine Verleid gung erfordert. 
Die litauſche Frage verurſacht im Augenblick einigermaßen Sorge. 
Moskau glaubt interrenieren zu müſſen. Es it nicht ſicher, daß 
dies die Regelung erleichtern wird. Der Völkerbund war mit 
der Angelegenheit befaßt und es wäre zweifellos beſſer geweſen, 
ihn handeln zu laſſen. Man ſpricht von dem Egeismus Englands, 
aber das Land, das nicht Seinen nationalen Egoismus hat, iſt 
in den internallonalen Debatten verloren. In Locarno geſtand der 
Vertreter Deulſchlands dem Vertreter Frankreichs: „Ich habe das 
Gefühl, daß ich eine Lebensverſicherung abſchließe.“ 

Im Weſten iſt ein Fentſchritt auf dem Wege zum Frieden 
zu verzeichnen, was für die Völker einen Fortichrint bedeutet. 
Hieran anſchließend beſchäftigt ſich Briand mit der Frage 


der franzöſiſch⸗italieniſchen Beziehungen 


und mit dem franzöſſch⸗jugoflawiichen Vertrag. Er bekonnte ſich 
als großer Freund Italiens zumal Muſſolini wah end des 
Krieges mi Frankreich zuſammenarbeitete. Er ſei Jon mehrere 
Nabe mir Muſſolini zuſammengekommen und er werde ehne jedes 
M.eßvergnügen auch morgen mit ihm zuſammentreffen. Trotz der 
gegenwärtigen Reibungen ſei er ub enzeugt, daz zwiſchen den 
beiden Völkern ſich eine Einigung erzielen laſſen werde. Der 
Wee vpiſche Vertrag ſei die Sonkfionſcru. 3 de fakto zwischen 
den Barden Ländern beſtehenden Frage geweſen Briand erinnerte 
daran. dat die Umerzeihnung des franzöſtech-jugoſlawiſchen Ver⸗ 
wages wenrmals verſchoben wor ven ſet, um der italieniſchen Re⸗ 
giezung enegegerzukommen. Deshalg könne man auch 
nicht dem Ereignis einen aggreſſiven Charakter zuſchreiben. 

Brian d ſchroß mit der Verſt kerung, Fraulreich werde Überall in 
der vorderſten Reihe der Natio r: mar ⸗Fier- n. d.e gu- Aufrecht 
erhaltung des Friedens entſchloſſen ſeien. Wenn er Hinter fid 
das Vertrauen des Parlamentes fühle würde er nur noch ftärfer 
kein, um aller Schwierigferten, auf die er in der Verteidigung 
des Friedens ſtoßen könne, Herr zu werden. 


Feierlicher Empfang des heimkehrenden Königs von Vegupfen 
Die königliche Kavalkade auf dem Wege zum Palaſt. Im Vordergrund der Wagen des Königs. 
Der von ſeiner Europareiſe zurüchkehrende Könſg Fuad ven Ae gypten wurde mit großen Feierlichkeiten in Cairo empfangen 


hiermit ergebenſt an, ob Sie uns dieſelbe zu einem Hono⸗ 
a 500 Mark u, wollen. 5 
rer geſchätzten Antwort entgegenſehend, 
PDS] zeichnet mit vorzüglicher Hochachtung 
Verlag der k-Zeitung.“ 

Jetzt lachte und weinte fie abwechſelnd. Wie ſie jedes 
Leid tiefer empfand jo auch die Freude, die ihr die Bruſt 
zu ſprengen drohte Fünſhundert Mark fürn die kleine Arbeit! 
Das war über Erwarten viel Davon konnte fie ta drei 
Monate leben Sie brauchte ihres Vaters Opfer nicht 
länger anzunehmen nicht auf halbem Wege umzufehren — 
fie hatte etwas erreicht, etwas Köſtliches: einen vebens⸗ 
zwed. 

Die Empfindungen überfluteten ſie, ſie wußte nicht, 
welche die ſtärkſte war. Nur ein heißer Wunſch beſeelte 
ſie zunächſt Mit irgend einem Menſchen ſprechen ſich ihm 
mitteilen zu dürfen. Sie hatte zwar längſt di Erſahrung 
gemacht, daß es viete Menſchen gibt, die imſtande find, 
mitzuleiden, aber daß dazu ſich über das Glück anderer 
zu freuen nur wenige fähig ſind und dennoch wußte ſie 
daß hier treue Herzen für ie ſchlugen. Eva Schenk gehörte 
wohl zu jenen Ausnahmenaturen, aber die wohnte zu 
weit, war auch am Vormittag Auf der Untwerſität and 
kehrte erſt abends wieder heim So lange hielt ſie es nicht 
aus Hans Werner ſchaukelte auf dem Meere dem fernen 
Lande zu. Es blieb ihr wieder nur einer unter allen 
übrig Wolf Reinhardt Zu ihm denn — ihm die Freude 
ihres Herzens mitteilen! Er hatte das erſte Anrecht dar⸗ 
auf, denn ihm hatte ſie dieſen Erfolg am meiſten zu 
danken. 

Sie dachte nicht daran, ihn möglicherweiſe wieder nicht 
zu Hauſe zu treffen, und auch nicht, wie Frau Reinhardt 
ihr ſchnelles Wiederkommen auffaſſen könnte Sie wer 
nur bejeeli von dem Verlangen. ihn zu prechen. Von 
heißer Freude geſchwellt kleidete ſie ſich zum Ausgehen ain 
und war gerade im Begriff, den Hut aufzuſetzen als es 
an die Tür pochte und das Mädchen abermals eintrat. 

„Es iſt jemand draußen, der Sie ſprechen machte — 
N feiner Herr,“ jagte fie leiſe und gab ihr eine -.iliten- 
arte. 


Hilde warf einen Blick darauf, und ein Ueberraſchungs⸗ 
lauf entfloh ihren Lippen, während ihr das Blut vor 


freude ins Geſicht ſtieg. 0 5 

f „O, ich af ich laſſe bitten!“ ſagte ſie und 
blieb mitten im Zimmer ſtehen, die Augen auf die Tür 
geheftet. Als die Tür geöffnet wurde, ging ſie dem An⸗ 
kömmling mit ausgeſtreckten Händen entgegen: e 

„Herr Profeſſor Reinhardt! Soeben wollte ich mich zu 
Ihnen auf den Weg machen.“ 1 

„Zu mir?“ Ein freudiges Aufleuchten ging über leine 
Züge, und er drückte ihre Hand, „das war recht. daß Sie 
Ihren Beſuch wiederholen wollten. Ich habe bedauert, Sie 
geſtern nicht getroffen zu haben, und weiß wohl, was Sie 
zu mir trieb. Ich trage dasſelbe Verlangen — deshalb 
ſuchte ich Sie auf Hans Werner —“ 

„Ja. Herr Profeſſor, geitern trieb mich der Abſchieds⸗ 
ſchmerz zu Ihnen — heute aber iſt es eine Freude — dach 
bitte, ſetzen Sie Ah zu mir. Mein Zimmerchen iſt zwar 
nur ſchlicht und einſach, aber ich fühle mich wohl darin, 
zumal heute —“ . 

„Was haben Sie? Was iſt Ihnen widerfahren? Sie 
ehen ſo ſtrahlend aus!“ ſagte er und nahm ihr gegenüber 
am Sofatiſch Platz Er“ 

„Eine große Freude,“ antwortete fie, „und Sie mollten 
der Erſte ſein der es erfährt, weil Sie gewiſſermaßen einen 
Teil daran haben. Ich — ich habe nämlich ſoehen die 
Nachrich erhalten daß der X-Verlag meine Novelle die 
ich ihm zur Prüfung einſchickte, erwerben will. und zwar 
zu einem bedeutenden Honorar“ 

„Hilde!“ entſuhr es ihm in der Aeverraſchung faſt une 
bewußt. So nannte er ſie in leinen Gedanken in ſein -m 
Herzen „Ich habe wohl gewußt gaß es einmal dahin 
kommer würde — aber nun jo bald ſchan! Herzlich beglück⸗ 
wünſche ich Sie dazu“ Er ſtreckte ihr über den Jiſch weg 
die Hand hin und ſie erwiderte den kräftigen Druck. 

„Nun müſſen Sie mir auch ſagen, welche Arbeit es iſt, 
oder — joll ich raten?“ fuhr er fort. 

Ein jähes Not ſtieg in ihre Wangen, und tief ſenkte 


ſie Kopf und Blick. 
(Fortſetzung folgt.) 


„ 
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Laurghülke u. Umgebung 


Dezember. Der Monat Dezember iſt der zwölfte und letzte 
des Shes. Im alten römiſchen Kalender, nach dem das Jahr 
bekanntlich mit dem März begann, war der Dezember der zehnte 
Monat, daher auch der Name Dezembris Er heißt auch Win⸗ 
termonat oder Chriſtmonat oder beiliger Monat. Von feinem 
erſten Tage an weckt er in uns Weihnachtsſt'mmung. Ueberall 
regt es fich, um den Angehörigen, Freunden, Armen nach Kräf⸗ 
ten wohlzutun. Die Wohlſahrtsvereine haben alle Hände voll 
zu tun, wenn fie die Not der Armen und Bedürftigen auch um 
einigerwaßen ſtillen und ihnen zu Weihnachten eine Freude be⸗ 
reiten wollen. So rauh und finſter der Dezember äußerlich ſein 
mag, ſo trägt er in ſeinem Innern doch ein zartfühlendes Herz; 
darum iſt er ja auch ein Monat der Liebenden. 

Noch heute kennt man im Volksmunde allerlei 
regeln für den Dezember: 

Iſt's in der heiligen Nacht hell und klar, 
gibt's für uns alle ein ſegensreich Jahr. — 
Auf kalten Dezember mit hohem Schnee 
folgt meiſtens ein Jahr mit übrigem Klee 
Dezember lind. 

der Winter ein Kind. — 

Je dunkler es über Dezemberſchnee war. 

je meh, leuchtet Seren im künftigen Jahr — 
Wer ſpärlich ſeimen Acker düngt, 

der weiß ſchon. was die Ernte bringt. — 
Hängt zu Weihnachten Els an den Weiden, 
kannſt du zu Oſtern Palmen ſchneiden. — 
Fließt nach jetzt der Birkenſaft, 

kriegt der Winter ſeine Kraft. — 
Weihnachlett warm und naß. 

cer bleiben Scheune und Faß. — 

Steckt die Krähe zu Weihnachten im Klee, 
ist ſte um Oftern oft im Schnee 


Bauern⸗ 


i⸗ Das Weißeſeſt im evaugeliſchen Gemeindehaus. (Fort⸗ 
ſetzung.) Im zweiten Teil des Weihefeſtes wurde das Schön⸗ 
herrihe Sckaupiel „Glaube und Heimat“ aufgeführt. Wie von 
Herr Paſtor Schulz in einleitenden Worten zum Ausdruck ge 
bracht wurde, eren es zuerſt gewagt, ein jo ernſtes Schauspiel 
von Laienſpielern aufführen zu laſſen. Frühere erfolgreiche 
Aufführungen talentierter Mitglieder unſerer kirchlichen Ver⸗ 
eine ermutigen jedoch dazu, auch einmal die Aufführung eimes 
größeren Schauſpiels zu ver uchen. Vorausſetzung für das Ges 
lingen des Werkes war, daß für die einzelnen Nollen unter beit 
zur Verfügung ſtehenden Kräften die geeignetſten Perſonen aus⸗ 
findig gemacht wurden. Dies ift dem Leiter der Aufführung 
vor üglich gelungen. Ueber den Inhalt des Stückes erübrigt 
es ſich Näheres mitzuteilen. Es iſt jo oft an grüßten und mitt⸗ 
leren Bühnen, u. a. auch wiederholt in Katrowitz und Beuthen, 
gelplelt worden, daß allgemeine Kenntnis bes Inhalis voraus: 
geſetzt werden kann. Durch monabelange mühevolle Proben und 
ausgleichende verſtändnisvolle Kleinarbeit iſt es gelungen, das 
Welk in einer Vollendung auf dae Bühne zu bringen, daß man 
während des Spiels oftmals vergaß, Lajenſpieler vor ſich zu 
haben. Vom Darſteller des Alt⸗Rott,. dem bie Gebrechlichkeit 
und eigenſinnige Hartnäckigkeit vorzüglich gelang, bis zu dem 
noch ſehr jugendlichen Darſteller des lebensfriſchen, übermätige 
züpeligen Spas, gab Jeder ſein Veſtes. Alle ſpielten mit Hin⸗ 
gebung und trugen dadurch zum guten Gelingen bei. Mit 
atemlo cer Spammung wurden die ergreifenden Geſchehniſſe auf 
der Bühne verfolgt und den Darſtellern bei jedem Akiſchlutz 
Buch reichen Beifall herzlich gedankt. Beſonders erwähnens⸗ 
wert iſt die Bühncm⸗Ausſtaltung. Eine belannte und geſchätzre 
Künſtlerin unſerer Gemeinde hatte ſich freundlichſt bereit er⸗ 
klärt, die Bühncnausftarrung zu malen, in wenigen Tagen eino 
ſtilechte Bauernstube und eine entzückende Gebirgslandſchaft auf 
die Leinwand geworfen und durch, dieſe Umrahmung die Illuſion 
bei Daritellern und Zuhörern weſentlich unierjtügi. Ein kur⸗ 
zes Wort noch über den Erweiterungsbau. Durch den Saa lan⸗ 
bau mit eingebauter Bühne iſt der bisherige Saal um mehr als 
das doppelte vergrößert. Außerdem wurde ein ausreichend gro⸗ 
Ber Garderobenraum und noiwerwige VBeiräume geſchaſſen. Der 
bisher im oberen Srockwerk gelegene Gemeinde⸗Sitzungsſaal 
Wulle ins Erdgeschoß verlegt. Die Akuſtik iſt vorzüglich und 
die Ventilationseinrichtungen ſorgen für gute Lufterneuerung. 

zi⸗ Wohltätigkeitsaufſührung. Es wird hierdurch auf 
die am 7. u. 8. Dezember, abends 7% Uhr. im Generlichſchen 
Saale ſtattfindende Wohltätigteilsaufführung des deut⸗ 
ſchen St. Vinzens⸗Vereins Laurohütte beſonders aufmer'⸗ 
ſam gemacht. Der Reinertrag iſt für die Armen beſtimmt 
Ein reger Beſuch dieſer Wohltätigkeitsaufführung iſt daher 
ſehr wünſchenswert. 

zis St. Vinzenz⸗Verein Siemianowitz veranſtaltet am 
nächſten Sonntag, den 4. Dezember, abends 7% Uhr, im ka⸗ 
tholiſchen Vereinshauſe eine Wohltätigkeitsaufführung. an 
der ſich auch der St. Cäcilienverein Siemianowice beteiligen 
werd. Der Ertrag iſt ebenfalls für die Armen beſtimmt, um 
ihnen kleine Weihnachtsfreuden zu bereiten. Wir empfeh⸗ 
len es aufs wärmſte die der Wohltätigkeit beſtimmten Uns 
ternermungen nach Kräften zu unterſtützen. 

⸗o= Der Wochenmarkt am Dienstag war ganz gut be⸗ 
ſchickt. jo daß die Hausfrauen faſt alles kauſen konnten. was 
in dieſer Jahreszeit zu haben iſt. Es war erfreulich zu 
ſehen, daß Gemüſe, welches doch für den menſchlichen Körper 
unentbehrlich iſt, reichlich vertreten war. Allerdings waren 
die Preiſe teilw. geſtiegen. Spinat 60 Gr., Noſenkohl 70 Gr., 
trünkohl 30 Groſchen pro Pfund; Blumenkohl war wenig 
zu jeben. Weißkraut wurde wieder reichlicher als ſonſt an⸗ 
geboten. Beherrſcht wurde der Markt durch das Obſt, das 
in vielen guten Sorten zu angemeſſenen Preiſen zu haben 
war und auch viel gekauft wurde. Butter, Eier und Fleiſch⸗ 
waren wurden reichlich angeboten. Für ein Pfund Walnüſſe 
wurde 1.50 Zloty, für rumäniſche Walnüſſe ſogar 3,20 Zloty 
gefordert und für Haſelnüſſe 2 50 Zloty pro Pfund; das ſind 
un verhältnismäßig hohe Preiſe. Die amtlichen Höchſtpreiſe 
auf der Preistafel waren wie folgt: Schweinefleiſch 1,60, 
Renfleiſch 1.40, Kalbfleiſch 1,60, grüner Speck 2.20, Krakauer⸗ 
wurit 2,00 Zloty pro Pfund; Kochbutter 2.60, Landbutter 
300, Deſſortbutter 3.50 Zloty pro Pfund. Lertere wurde 
aber mit 3 80—4 00 Zloty pro Pfund verkauft. Ein Ei ko⸗ 
ſtete 20—25 Groschen. Obgleich es kurz vor dem Lohntag 
war, ſo war der Beſuch doch ganz leidlich, ſo daß die Händler 
einen ganz guten Abſatz harten. 

Die Kammer⸗Lichtſpfiele bringen wieder ab heute bis ein⸗ 
ſchließlich Sonntag ein erſtklaſſiges Senſationsdrama, benannt 
„Die Eule“ zur Vorführung, daß ſich überall großer Erfolge er⸗ 
freute. Näheres inn der Sonnabendnummer und im heutigen 
Infcrai 

Berichtigung. Wir nehmen gern Gelegenheit, die in Nr. 
186 dieſes Blattes gemeldete „Körperverletzung“ dahin zu 
berichtigen daß Herr Holzhändler M ſich vollſtändig in ſei⸗ 
nem Recht befand und auch keinen Stock gebraucht hat. Die 
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25 Die polniſche Eiſenbahn Teiltet 


Der Ausbau der polniſchen Eiſenbahnen geht langſam vor } 162603000 und im Jahre 1926 146 147 000 Paſſagiere. Dieſe 


ih Im Jahre 1924 betrug die Länge der polniſchen Haupt⸗ 
ſtrecken 16 968 Kilometer, 1925 17 052 und 1926 17 187 Kilome⸗ 
ter. In zwei Jahren wurde die Länge der Haupteifenbahn- 
ſticcken um 219 Kilometer verlängert. Polen zählte 1924 2263 
und 1926 2330 Bahnhöfe und Halteſtellen. In den zwei Jahren 
curde alſo die Zahl der Bahnhöfe und Halteſtellen um 57 ver⸗ 
größert. Die Nebenſtrecken konnten ebenfalls verlängert werden, 
und zwar von 1874 Kilemeter 1924 auf 2454 Kilometer im Jahre 
1926, mithin eine Verlängerung um 580 Kilometer. Von 1924 
Eis 1926 betrug der Zuwachs an Lokomotiven von 5011 auf 
5168 eder um 147 Lokomotiven. Die Zahl der Per onenwagen 
iſt in den zwei Jahren von 10 249 auf 10011 oder um 237 Wagen 
zurückgegangen. Insgeſamt find in dieſen Perſonenwagen 351 718 
Plätze. Doch wird das nicht ſo genau genommen, weil 
in einem Zuge, in welchem vorſchriftsmäßig für 800 Perſonen 
Platz iſt, auf den Haupiſtrecken bis zu 2000 Perſonen befördert 
werden. Geſtiegen iſt die Zahl der Poſt⸗ und Paketwagen, und 
zwar von 2471 im Jahre 1924 auf 2963 im Jahre 1926 oder um 
491 Waggons. Die Zahl der Güterwagen ſtieg in derſelben Zeit 
von 131 424 auf 134 265 oder um 2771 Stück. 

Die pelniſche Eiſenbahn beſchäftigte 1924 195 304. 1925 
191 572 und 1926 191942 Perſonen. Die durchſchnittliche Be⸗ 
zahlung eines Bahnangeſtellten berrug 1924 2552 Zloty, 1925 
= Zloty. 1926 iſt die Durchſchnittsentlohnung Dieielbe ges 
lieben. 

Im Jahre 1924 haben die polniſchen Perſonenlokemotiven 
eine Strecke von 30 324 556 Kilometer zurückgelegt, im Jahre 
1926 bereits 55 Millionen Kilometer. Die Güterzuglekomotiven 
legten 1924 35 Millionen und 1926 47 Millionen Kilometer 
zurück. Auffallend iſt es, daß der Paſſagierverkehr in dieſer Zeit 
erheblich zurückgegangen iſt. Noch im Jahre 1924 wurden 
177 127 000 Paſſagiere befördert, im Jahre 1925 nur noch 


Kopfwunde hat der Fleiſchermeiſter B. ſich be: einem Sturz 
auf dem Plat zugezogen. Uebrigens wird dieſe Angelegen⸗ 
beit ein gerichtliches Nachſpiel haben, da B. ſich des Haus⸗ 
friedensbruches ſchuldig gemacht hat. 9 


Goltesdienffordnung: 


Evangeliiche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Freitag, den 2. Dezember. 
7% Uhr: Vortrag im Gemeindehaus: Die zwölfte Stunde. 


St. Kreuzkirche — Siemianowitz. 
Freitag, den 2. Dezember. 

1. hl. Meſſe vom Apoſtolat. 

2. 51. Meſſe von der deulſchen Ehrenwache. 

3. hl. Meſſe für verſt. Michael und Johann Plejck und verſt. 
Francisba Goj. 

Sonnabend, den 3. Dezember. 

1. hl. Meſſe für die Verſtonbenen der Maria⸗Troſt⸗Bruder⸗ 
hart. 

2. hl. Meſſe zum Herzen Jeſu in beſtimmter Meinung. 

3. hl. Meſſe für den vermißten Alois Kowolik, verſt. Groß⸗ 
eltern Süwara Karoline und Hedwig Sͤwara. 


Raid. Pfarrkirche St. Antonius. Laurahütte. 
Freitag, den 2. Dezember. 

6 Uhr: für alle Herz⸗Jeſu⸗Verehrer. 

655 Uhr: für veiſt. Johann und Waleska Bienczyk und Ver⸗ 
wanſdtſchaft. - 

Sonnabend, den 3. Dezember 

6 Uhr: für verſt. Geiſtlichkeit. 

6% Uhr: für verſt. Marie Brzosba und verſt. Verwandt⸗ 
ſchaft Brꝛoska und Bednorz. 

7 Uhr: für verſt. Marie und Stefan Termina und Ver⸗ 
wand bſchaft. 


Aus der Voſewodſchaft Schleſien 
Die Rechtskommiſſion des Schleſiſchen Sejm 


Die Rechtskommiſſion des Schleſiſchen Seim hielt am Mon: 
tag eine Sitzung ab, in der ſie einem Erſuchen des Wojewod⸗ 
ſchaftsrats auf Vereinigung der Gemeinde Nieder⸗Rydultau mit 
dem Orte Rydultau ſtattgab. Dann behandelte ſie den Beſchluß 
der Sozialkommiſſion, es bezüglich der Sonntags⸗ u. Feiertags⸗ 
ruhe in den Ladengeſchäften wie bisher zu halten. 

Weiter behandelte man die neue Wahlvorlage. Es wurde 
ein Vorſchlag der N. P. R. beſprochen, der für den Teſchener 
Teil 5, anſtelle der bisherigen 6 Abgeordneten vorſteht, für den 
Kreis Rybnit dagegen ſtatt bisher 6 ſpäterhin 7 Abgeordnete. 
Der Vertreter der P. P. S. erhob Einspruch dagegen, daß der 
Abg. Dr. Nakowski Leiter der Rechtskommiſſion iſt. Es wurde 
darauſhin zum Vorſitzenden der Kommiſſion wieder Dr. Ra⸗ 
komski gewählt, 

Daun behandelte man noch einige Fragen von unmtergeord⸗ 
neter Bedeutung. 


Zur Erhöhung der Perſonentarife 
auf den Eiſenbahnen 


Auf der im Warſchauer Verkehrsminiſterium abgehaltenen 
Sitzung des Tariflomitces des ſtaatlichen Eiſembahnrats wurde 
der Antrag des Verkehrsminiſters über die Erhöhung der Per⸗ 
ſonentarife ab 1. Januar 1928 um 20 Prozent für die 1., 2. und 
3. Klaſſe und um 18 Prozent für die 4. Klaſſe angenommen. Die 
Erhöhung der Gütertarife wurde auf der Sitzung noch nicht be⸗ 
ſprochen, doch ſoll eine Gütertariferhöhung am 1. April eintre⸗ 
ten. Die Mehreinnahmen aus den erhöhten Tarifen werden 
auf etwa 60 Mill. Zloty veranſchlagt, die teilweiſe zum Aus⸗ 
gleich der Fehlbeträge aus dem Pexſonenverkehr, teilweiſe für 
Ciſenbahninveſtitionen verwendet werden ſollen. 


Erhöhung des Poſtporfos 


Vom 1. Dezember d. Is. ab gelten in Polen folgende Poſt⸗ 
gebühren: 

Gewöhnliche Briefe bis 20 Gramm = 25 Groſchen (bis⸗ 
her 20); 

von 20—250 Gramm — 50 Grcſchen; 

Auslandsbriefe bis 20 Gramm 50 Groſchen: 

einfache Poſtkarten 15 Groſchen; 

Doppelkarten (mit Rückkarte) — 30 Grocchen, 


Tatſache allein beweiſt zur Genüge, daß es auf der Pecniſchen 
Staatsbahn hapert. Trotz dieſes Rückganges der Paſſagierbeför⸗ 
derung ſtiegen erheblich die Fahrkarteneinnahmen. Im Jahre 
1924 brachten ſie 231 Millionen Zloty, 1925 bereits 262 und 1926 
268 Millionen Zloty ein. Das bedeutet, daß die Eiſenbahn teurer 
geworden iſt. 

Geſtiegen iſt die Laſtenbeförderung auf den polniſchen Bah⸗ 
nen. 1924 wurden 59952000 Tonnen und 1926 64 406 000 Tom 
nen Laſten befördert. Die Einnahmen für die Güterbeförderung 
betrugen 1924 476 Millionen, 1925 543 Millionen und 1926 
718 Millienen Zloty. Die Steigerung beträgt hier 242 Millionen 
oder 50 Prozent. Die Eiſenbahn brachte 1924 788 Millionen, 
1925 891 Millionen und 1926 1105 Millionen Zloty ein. In 
zwei Jahren iſt das eine Steigerung um 317 Millionen oder 40 
Prozent. Die Ausgaben der polniſchen Eiſenbahn betrugen 1924 
697 Millionen und im Jahre 1926 925 Millionen Zloty. Sie ſind 
ulſo um 228 Millionen Zloty oder um 32 Prozent geſtiegen. 

Die Verwaltung der polniſchen Eiſenbahn war dis jetzt zu 
teuer geweſen. Das beruht nicht darauf, daß die Angeſtellten 
zu doch entlohnt werden. im Gegenteil, die Bezahlung der Ar⸗ 
beitskrafte iſt recht beſcheiden, aber man vericht das Moyſchen⸗ 
material nicht auszunützen. Wer es nicht glaubt, der möge einen 
Blick in die Büroräume der Kattowitzer Eiſenbahndircktion wer⸗ 
fen. Stundenlang läßt ſich in der Dienſtzeit niemend ven den 
Angeſtellten im Büro blicken, obwohl in einem Zimmer drei 
Schreibtiſche ſtehen. Darüber hört man fortwährend Beschwerden 
non Intereſſenten, die öfters in der Kattowitzer Eiſenbahnd'rek⸗ 
tion zu tun haben. Anſtatt die Arbeitshäfle gehörig auszunutzen, 
wird der Bachntarif von Januar ab wieder erhöht. 


eingeſchricbeno Briefe wie gewöhnliche Briefe mit gleichem 
Gewicht nebſt einem Zuſchlage von 40 Gramm bei Inlandsbrie⸗ 
fen, von 50 Gramm bei Auslandsbriefen; 
der Zuſchlag für Eilbriefe im Inſande beträgt 80 Groſchen, 
Eilbriefe nach dem Auslande 1 Zloty; 
Poſtanweiſungen bis 10 Zloty = 15 Groſchen: 
von 10—25 Zloty = 30 Groſchen: 
von 25—50 Zloty = 45 Groſchen; 
von 50—100 Zloty = 65 Groſchen: 
von 100-250 Zloty 90 Groſchen; 
von 250 —500 Zloty 1.30 Zloty: 
von 500—700 Zloiy 1.75 Zloty: 
von 750-1009 Zlotn — 2.15 Zloty. 
Zuſchlagsgebühr ahne Rückſicht auf die Höhe des überwieße 
men Betrages 5 Groſchen. 


für 


Oberberarat Czapla feines Amtes enthoben 

Der Direktor der Knappſchaft in Tarncowitz, Oberbergrat 
Czapla, iſt plötzlich auf Grund eines Beſchluſſes des Knapp⸗ 
ſchaftsvorſtandes ſeines Amtes ohne Anſpruch auf Penſion entho⸗ 
ben worden. Aulaß zu dieſer amtlichen Enthebung haben wieder- 
holte Revifior der Aufſichtsbehörde der Knapp ſchaft, des Ober⸗ 
bergamtes Ka. witz und des zuſtändigen Miniſteriums in War⸗ 
ſchau gegeben. Oberbergrat Czapla wird zum Vorwurf gemacht 
daß er entgegen den geietzlichen Beſtimmungen Gelder der Fnapp⸗ 
ſchaft bei der Polski Bank Handlowy angelegt hat, obwohl ihm 
die Inſolvenz der Bank hätte bekannt jein müſſen. Als fein Nach⸗ 
folger iſt der zweite Direktor der Knappſchaft, Dr. Potyka. 
der frühere Landrat von Schwientochlowitz, durch einen Vertreter 
des Oberbergamtes eingeführt worden. 


Eine weitere Erhöhung der Knappſchaftsbeiträge 


Die „Polska Zachodnia meldet, daß das Geschäftsjahr 1927 
im Tarnowitzer Knappſchaftsverein ſicherlich mir einem großen 
Defizit, das mehrere Millionen Zloty berragen wird, asſchließen 
dürfte. Die letzte Erhöhung der Knappſchaftsbeiträge iſt nicht 
hinreichend und wird das Defizit nicht decken können. Daher wird 
nach dem genannten Blatte, eine neuerliche weitere Erhöhung der 
Knappechaftsbeiträge geplant, weil die Defizite gedeckt werden 
müſſen. Alſo Bergarbeiter freut euch! Der fürſorgliche Vorſtand 
des Knappſchaftsvereins bereitet euch eine Neufahrsüberraſchung, 
in der Form, der höheren Knappſchaftsbeiträge. Die Teuerung 
ſteigt, die Fahrkartenpreiſe 4. Klaſſe werden um 28 Prozent vom 
neuen Jahre ab, erhöht, da können auch die Knappſchafts beiträge 
nicht zurückbleiben, ſondern müſſen mit erhöht werden. Nach der 
„Polska Zachodnia“ iſt die Ursache der Defizite in der ſchlechten 
Verwaltung des Knappſchaftsvereins zu ſuchen. Die höheren 
Bergbehörden haben ihre amtliche Reviſien ſchon längſt beendet, 
die eine Reihe von Mißſtänden zu Tage gefördert haben ſoll. 
Aufgabe des Knapp chaftsvorſtandes iſt, entſprechende Schlüſſe 
aus dem Reviſionsbefund zu ziehen. Die Bergbehörden haben 
ein ſolches Anſuchen an den Vorſtand des Knappſchaſtsvereins 
geſtellt. Doch ſcheint der Vorſtand Zeit genug zu haben, weil bis 
heute noch nichts geſchehen iſt, um dem Uebel in der Verwaltung 
zu ſteuern. 


— 


Revifionen 


Wie gemeldet wird, beſteht an maßgebender Stelle die Ab⸗ 
ſicht, Reviſtonen bei ſolchen Inſtitutiorren vorzunehmen, die Re⸗ 
gierungskredite in Anſpruch genommen haben. Es ſoll durch die 
Reviſionen feſtgeſtellt werden, ob die Regierungskredite der In⸗ 
ſtruktion gemäß verwendet werden. 


Gehaltsregelung im Handelsgewerbe 


Am 31. Oktober d. Is. verhandelte der Schlichtungsausſchuß 
Kattowitz über die Gehalisfrage im Große und Kleinhandel. Bei 
dieſen Verhandlungen iſt eine neue Gehaltsregelung feitgeleg) 
worden, derzufolge die bisher gen Gehälter neben Aufrundungen 
der unteren Gruppen ab 1. November d. Is. um 10 Prozent er⸗ 
Höht worden ſind. Dieke Gehaltsregelung iſt von der Kauf⸗ 
mannſchaft der Wofewodſchaft Schleſien anerkannt worden. jo 
daß bereits Ende des Monats November die erhöhten Gehälter 
zur Auszahlung zu bringen ſind. 

Gemäß der neuen Gchaltsregelung gelten ab 1. November 
1927 nachfolgende Gehaltsſätze: 

1. Lehrjahr 27.50 2. Lehrjahr 44.— 

Nach voll. 17. Lebensjahre 88.— 

Nach voll. 18. Lebensjahre 110,— 


3. Lehrjahr 71,50. 


Nach voll. 19. Lebensjahre 121.— 
Rach voll. 20. Lebensjahre 132.— 
Lebensalter Gruppe I Gruppe II Gruppelll Gruppely Gruppe V 
nach voll. 

21. Lebensjahr 170.50 209.— — — — 
222 7 176.— 216.70 — — = 
23. * 181.50 224.40 242.— — — 
24. = 187.— 232.10 250.80 — — 
25. 55 192.50 239.80 259.60 280,50 — 
26. 85 198.— 247.50 268.40 291.50 — 
In 0 263,50 255.20 277.20 302 50 — 
28. he 209.— 262.90 286.— 313.50 352.— 
29. 7 214.50 270.60 294.80 324.50 365.20 
30. 5 220.— 278.30 303.600 335.50 378.40 
31. 1 225,50) 286.— 312 40 346.50 391.60 
32. ” 231.— 293.70 321.20 357.50 404.8) 
33. + 236.50 301.40 330.— 368 50 418.— 
34. 35 242.— 309,10 338.80 379.50 431.20 
35. —— 247.50 316.80 347.60 390.50 444.40 
36. 15 253.— 324.50 356.40 401.50 457.60 
37. 2 203.50 324.50 365.20 412 50 470.80 
38. 55 264.— 324.50 374.— 412.50 484.— 
39. N 264.— 324.50 374.— 412.50 497.20 
40. 5 264.— 324.50 374.— 412.50 510.40 
Hausſtandsgeld beträgt 11.— Zloty. Kindergeld beträgt 13,20 


Zloty. Weibliche Angeſtellte erhalten obige Gehaltsſätze mit 
einem Abſchlag von 10 Prozent. 


Kattowitz und Umgebung. 

Deutſche Theatergemeinde. — (3. Abonnementlonzert). Am 
Freitag, den 9. Dezember, abends 728 Uhr, ſindet im Stadt⸗ 
theater als drittes Abonnementskonzert ein Kammermuſikabend 
des Roſequartetts ſtatt. Der Verkauf hierfür hat bereits an der 
Thealerlaſſe begonnen. Die Abonnementsplätze bleiben bis 
Freitag, mittags 1 Uhr, reſerviert. Karten, die bis zu dieſer 
Zeit nicht eingelöſt worden ſind, werden weitervergeben. 

Deutſches Thealer Kattowitz. Wir machen nochmals darauf 
aufmerkſam, daß am Freitag, den 2. Dezember, abends 728 Uhr. 
„Madame Butterfly“, Oper von Puccini, geſpielt wird. 

Autorenabend jüngſter Dichtung. Am 7. Dezember abends 8 
Uhr, veranſtaltet die Deut'iche Theatergemeinde im Saale des 
evangeliſchen Gemeindehauſes, ul. Bankewa, einen Autorenabend, 
an dem Erich Ebermayer, Leipzig, aus eigenen Werken Teen 
wird. Das „Berliner Tageblatt“ ſchreibt über den jungen 
26jährigen Dichter: „Ebermayer hat die ſeltene Kraft, ohne Pro⸗ 
blematik und Spitzfindigkeit. Gejtalten voller Lebenswahrheit zu 
ſchaffen, er hat aber auch die Fähigkeit, in immer neuem Ringen 
dieſe Geſtalten, ſchickalhaft an die Gewalt des Eres gebunden ei⸗ 
nem Höheren Plan unterzuordnen.“ Karten von 1—3 Zloty täglich 
im Vorverkauf an der Theaterkaſſe, ul. Teatralua, Telef. 1647. 

Um 10 Groſchen billiger. Die Preiefeſtfetzungskommiſſion 
hat den Höchſtpreis für grünen Speck (1. und 2. Qualität) am 
Pfund ab gestrigen Mittwoch im Laden- und Marktverkauf um 
je 10 Groſchen ermäßigt. 

Unberechtigte Auſchuldigungen. Vor dem Kattowitzer Land⸗ 
gericht wurde erneut gegen den früheren Matcrialienverwalter 
der Prinzengrube, Konrad Winkler aus Zalenze verhandelt. Be⸗ 
reits im Monat Mai d. Is., hutte ſich W. vor Gericht zu ver⸗ 
antworten. Die Anklage lautete wesen Veruntreuung von 44 
Stück Schachtanzügen, 4 Grubenmänteln, 25 Metern Holz ſowie 
Materialien, im Geſamwerte von mehreren Hunderk Zloty, fer: 
ner wegen Dokumentenfälichung, unrechtmäßigen Umbuchungen 
und falſchen Eintragungen in den Beſtell⸗ und Ausgangsbüchern. 
Die Anzeige wurde von einem dortigen Beamten, welcher zur 
Entlaſſung gelangte, jedoch ſpäter wieder eingeſtellt worden iſt, 
erſtattet. Vor Gericht beſtritt der Angeklagte eine Schuld. Nach 
der gerichtlichen Beweisaufnahme wurde Winkler bei der erſten 
Verhandlung mangels genügender Beweiſe, freigeſprochen. Auch 
hei der erneuten Verhandlung gegen Winkler. welche von der 
Verwaltung nochmals angejtrehl wurde, mußte ein Freiſpruch 
erfolgen. 

Wenn man mit Benzin am Gasoſen hantiert. Der in der 
Johannesapotheke beſchäftigte Jugendliche P. erhielt den Auftrag, 
eine Schale mit Benzin zu reinigen. Das erledigte er am Gase 
ofen, was bald zur Folge hatte, daß das Benzin in Brand geriet 
und ihn erfaßte. Pogrzeba, der an den Händen 
brannte, ſtürzte in ſeiner Angſt auf die Straße und lief dort 
ſchreiend hin und her. Paſſanten, die Situation erfaſſend, be⸗ 


mächtigten ſich ſofort des jungen Mannes und erſtickten die Flam. “ Allerdings iſt noch 
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men mit ſchnell ausgezogenen Mänteln. Dank dieſer ſchnellen 
Hilfe kam er nur mit Brammwunden an den Händen weg. Jeden⸗ 
falls dürfte es für ihn eine heilſame Lehre für die Zukunft fein, 
denn mit Benzin hantiert man an einem Gasofen nicht. 1 

Schwere Mlißhandlungen eines 70jährigen. Zwiſchen zwei 
Altersheim Infaſſen in Bogutſchütz welche das gleiche Zimmer 
teilten, kam es fortgeicht zu Streitigkeiten, die eines Tages zu 
einem argen Zwiſchenfall führten. Der 70 Jahre alte Heimin⸗ 
ſaſſe Noſt gefiel ſich darin, dem 64jährigen Invaliden Albert 
Zawislo manchen Schabernack zu ſpielen, ſo daß letzterer das 
Zimmer wechkeln wollte. Eine Ueberweiſung nach einer anderen 
Stube erfolgte tretz Vorſtellungen bei der Pflegeſchweſtor nicht. 
Das beiderſeitige Verhalten der alten Leute. wurde immer ärger, 
da Roſt weiter ſeine Poſſen trieb, dem Zawislo Tabakrauch ins 
Geſicht bließ und das Bett verunreinigte, io daß Zawislo ſich 
letzten Endes veranlaßt ſah aufzuräumen, da die Zimmerluft 
mitunter unerträglich war. Roſt hänſelte den Z. unentmeg: 
weiter und begeß dieſen ſogar mir Urin, um letzeren aufzuſtacheln. 
Schließlich brach dem Gehänſelten die Geduld und er bedrohte den 
Roſt mit einem Stocke, was jedoch dei dieſem nicht verfing. In 
einem Wutanfall verſetzte Zawislo dem Roſt mehrere Schläge auf 
den Kopf und gegen die Füße. Nach einigen Tagen verſtarb 
der Mißhandelte Wegen ichwerer Körperverletzung mit Tedes⸗ 
erfolg hatte ſich Zawislo vor Gericht nunmehr zu verantworten. 
Da lach dem ärztlichen Gutachten eine natürliche Todesurſache 
infolge Altersſchwäche und Arterienverkalkung eingetreten war, 
lautete das Urteil für Zawislo wegen Körperverletzung auf zwei 
Monate Gefängnis. 

Feſtnahme einer Schmugglerin. Bei der Marie Fellenberg, 
wohnhaft in Chorzow wurde Schmuggelware und zwar vorwie⸗ 
gend Tiſchdecke vorgefunden und die Genannte zugleich mit der 
unverzollten Ware der Zollbehörde ausgeliefert. 


Königshütte und Umgebung. 

Dautſches Theater Königshütte. Donnerstag, den 1. Des 
zember, abends 8 Uhr: „Der Patriot“, Schauſpiel von Neu⸗ 
mannn. (Abonnementsvorſtellung und freier Verkauf.) 
Donnnerstag, den 8. Dezember (Feiertag), nachmittags 3% 
Uhr und abends 8 Uhr: „Jugend im Mai“, Operette von 
Leo Fall. Vorverkauf an der Theaterkaſſe von 10 bis 1 und 
von 5% bis 6% Uhr. Tel. 150. 

Weitere Auslieferungen in der Keſfler⸗Affäre. An der 
Beuthener Grenze wurden durch die deutſche Behörde an die 
polntſche Kriminalpolizei, weitere Mithelfer des Peſtdefraudan⸗ 
ten Keßler am Dienstag ausgeliefert. Es handelt ſich in dieſem 
Falle um das Eheraar Reinhold und Hedwig Peſchel, welches 
zuletzt in Gieſchewald wohnhaft war und ſ. Zt. nach Deutſchlaard 
flüchtete. 

Warnung. Der gegenwärtig verkaufte Brennſpiritus (Dena⸗ 
turat) enthält überwiegend ſehr ſtarke giftige Beſtandteile, welche 
bei Verwendung dieſes Spiritus als Getränk ſchwere griundheite 
liche Folgen nuch ſich ziehen und ogſaar lebensgefährlich werden 
können. Jede Faſche, die Brennſpiritus enthält, iſt mit der Auf⸗ 
ſchrift „Plyn trujace“ (giftige Flüſſigteit), ſowie mit dem Toten⸗ 
klopf ver ehen, weshalb der Staat keinerlei Verantwortung für 
etwaige Folgen, die der Genuß von Brennſpfritus nach ſich ziehen 
kann, übernimmt. — Leider gibt es eine große Anzahl der 
„Haldenbrüder“, die den Genuß der „Brena“ wie ſie ihn ſelbſt 
bezeichnen, nicht unterlaſſen willen. 

Achlet auf die Wohnungen! Anbekannte Täter draugen in 
die Wechnung, mittels Nachſchlüſſels des Franz Jonik an der ul. 
Juljusza⸗Ligonia 10 (Ladewigſtraße) und eines Mieters an der 
ulica Kalidego 15 (Kalideſtraße) ein und entwendeten verſchie⸗ 
dene Kleidungs- und Wäſcheſtücke. Leider entkamen die Täter 
unerkannt. 


Schwientochlowitz und Umgebung. 

Von der Lokomotive überfahren. Auf dem Scharleyer Bahn⸗ 
hof wurde vorgeſtern der Eiſenbahnarbeter Paul Fr. aus Rad⸗ 
zenkau von einer Lokomotive erfaßt. Dem Bidauernswerten 
wurde der rechte Fuß bis zum Knie glatt abgefahren. Wie ſich 
das Unglück ereignete, konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden, da 
Fr., der nach dem Tarnawitzer Knappſchaflslazarxett 
wurde, nicht vernehmungsfähig iſt. 

Tödlicher Unglücksfall. Der in dor Bismarckhütte becchäfligte 
50 Jahre alte Arbeiter Johann Barkon fand am Sonntag nachts 
einen plötzlichen Tod. B. kam der elektriſchen Steembeilung zu 
nahe, wurde vom Strom erfekt und von dem Gerüft, auf dem er 
ſich befand, abgeſchleudert. Er fand den Tod auf der Stelle. 


! 


ſtark und ſcharf, aber 
nicht bösartig, für In⸗ 
duſtrie-Anlage geſucht. 
Angeb. unt. Ar. 28 an 
die Geſch. dieſ. Zeitung 
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Ergiebigkeit, im Verbrauch nicht 
taurer als Nätielsorten. 


Börfenkurſe vom 1. 12. 1927 


(11 Uhr vorm, unverbindlich) 


Warſchau. . . 1 Dollar { amtlich = 89137, zt 


frei — 8.93 21 

Berlin 100 2 = 47.20 Nmk. 
Kaltowitz .. 100 Rmk. = 213.— 21 
1 Dollar - 8.91/21 

100 2 — 47.20 Rmk. 


mit der Stromleitung oder dem Sturz liegt. Letzteres iſt ebenſo 
wahrſcheinlich, da der Sturz aus einer Höhe von 10 Metern er⸗ 
folgte. 


2 
Republik Polen 

Die Beiſegung Przubyzewskis. Das Begräbnis des ver⸗ 
ſtorbenen Dichters Stanislaus Przybyzowski fand am Mentag 
unter lebhafter Teilkahme der polniſchen Oeffentlichkeit im ländli⸗ 
chen Heimatsorte des Dichters bei Ingwraclaw in der Provinz 
Poſen ſtatt. Als Regierungsvertreter war der Wojewede von 
Poſen erſchienen, der den Sarg des verſtorbenen mit dem Orden 
„Polonia Reſtituta“ dekorierte — eine etwas ſpäte Entſchädigung 
für entgangene Ehrungen des zuletzt ziemlich ärmlich lebenden 
Dichters bei Lebzeiten. Ven Vertretern der polniſchen Literatur 
folglen dem Sarge u. a. der alte Sozialiſt und Legionär Andreas 
Sttug und der füngere Fauſt⸗Nachdichter Zegadlowicz, die beide 
auch am Grabe Anſprachen hielten. r 

Warſchau. (Ein geheimnisvolles Attentat). Am 
Sonntag mittag wurde in der Kar melickaſtraße die vorüber⸗ 
gehende 25jährige Genia Stedmann von einem jungen Mann 
durch einen Revolverſchuß in die Bruſt ſchwer verletzt. Der Tä⸗ 
ter wurde verhaftet und ſtellte ſich als Reſerveoffizier und gegen⸗ 
wärtige Student der Medizin Itrael Traub heraus. Ins Verhör 
genommen, gab Traub an, daß er in dor Ueberfallenen feine 
frühere Braut Sonja Schapir zu erkennen glaubte, da er ſich ihr 
von hinten näherte. Erſt als er den Schuß abfeuerte, habe er 
den Irrtum erkannt. Weitere Ausſagen zu erteilen, hat Traub 
ſich geweigert. Da es faſt unmöglich erſcheint, daß Traub ſich 
fo gewaltig geirrt haben ſollte, nimmt man an, daß dem Attentat 
politiſche Motive zugrunde liegen. 


Rundfunk 


Gleiwitz Welle 250 Breslau Welle 322.8. 
Allgemeine Tageseinteilung: 


11.15: Welterberichr. Waſſerſtände der Oder und Tagesnach⸗ 
richten 12.15— 12,55: Konzert für Verſuche und für die Induſtrie. 
12.55. Nauener Zeitzeichen. 13.30: Zeitanſage, Wel terbericht, 
Wirtſchafts⸗ und Tagesnachrichten 13.45 — 14.45: Konzert auf 
Schallplatten. 15.30: Erſter landwiriſchaftlicher Preisbericht und 
Preſſenachrichten. 17: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht 
(außer Son nabend). 18.45. Wetlerbericht und Ratſchläge fürs 
Haus 22. Zeitanjage Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten 
und Sportfunkdienſt 5 a 

Freitag, den 2. Dez. 1927: 16.3018: Unterhaltungskonzert. 
— 18: Stunde und Wochenichau des Schleſiſchen Hausfrauen 
bundes Breslau. — 18.50 —19.20: Hans Bredow⸗Schule. Abt 
Handelskunde. — 19.20—19.35: Unter vier Augen. — 19.35 bis 
20.05: Stunde der Deutſchen Roeichspoſt. 200.15: Die Funk 
kapelle ſpielt. 21.15: Uebertragung aus Gleiwitz: Heitere 
Quartette von V. Kehidorſer. — Anſchließend: Die Abendberichte 
und Zehn Minuten Eſperanto. — 22.30: Kabarett auf Schall⸗ 
platten. 

Sonnabend, den 3. Dez. 1927: 15.45—16.15: Stunde mit 
Büchern. 16.15 17.45: Unterhaltungskonzert. —, 17.45: 
Walther Schimmel⸗Falkenau: „Die Filme der Woche“. — 18 bis 
18.30: Abt. Wirtſchaftsgeichichte. — 18.30: Uebertragung von der 
Deutſchen Welle Verlin: Hans Bredow⸗Schule. Abe. Sprach⸗ 
kurſe. — 18.55: Dritter Wetterbericht, anſchließend: Funkwer⸗ 
bung. 19—19.30: Das Geſpräch vom Vergeſſen von Käthe 
Braun⸗Prager. — 19.3020: Häns Bredoew⸗Schule. Abt. Sprach⸗ 
furfe. — 20.10: Heiterer Abend mit Maria Ney. 


— 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mar in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 gr. odp. 
Katowice. Kosciuszki 29. 


Sonntag, den 4. Dezember, abends 7½½ Uhr 
veranitaltet der St. Vinzenzverein Siemia⸗ 
nowice im kath. Vereinshaus unter gütiger 
Mitwirkung des St. Cäcilienvereins eine 


Wohltätig keits⸗ 
Aufführung 


Zur Aufführung gelangt: 


Frauenweihnachk 
Feſtſpiel mit Muſik und Geſang für die 
| Damenbühne von P. Paul Humpert O. M. J. 
Preiſe der Platze: I. Platz 3.— Zt. II. Platz 
2.— Zt, III. Platz 1.— 21, Stehplaß 0,70 ZA. 
Anfang 7½ Ur Kaſſeneröſfnung 6 / Uhr 


— BE Re 


8 Vorverkauf: Drogerie Kusnierski ul. Wandy 5 
n 


Sämtliche 
Drucksachen 


für den Geschäfts- und 
Privatverkehr liefert 
sehrielilu.inbester 
Ausführung 


